


Melanchthon in Reihe 

Bereits vor 15 Jahren konnte die Stadt­

archäologie in der Hansestadt lüneburg 

eine Topferei erforschen, die im 16.Jh. 

nicht nur qualitätvolle Gefäßkeramik her­

stellte, sondern auch Terrakotten, Ofenka­

cheln und große Tonmodel für Papier­

und Tonreliefs. Die Holzreliefs zur For­

mung der Model fertigte der lOneburger 

Künstler Albert von Soesl, der besonders 

durch seine Eichenholzschnitzereien be-

kannt ist, die er in den Jahren lS66 bis 

1582 in der Großen Ratsstube des lüne­

burger Rathauses schuf. 

DieOfenkacheln zeigen Darstellungen 

sächsischer Herrscher des 5chmalkaldi­

schen Bundes, Szenen der Passion oder 

das Apostolische Glaubensbekenntnis. Gra­

fische Vorlagen stammen von Albrecht 

Dürer, lucas Cranach d. J. oder Georg 

Pencz. Ein Porträt Martin luthers in Ge-

lilneburg. Ton­

fr.gment mit Portrit 
Mel.nchtllonf. 

M,I,nchthon n.eh 

einem Hotuchnltl von 

LUCilf (r.nuh d. J. 

lehrtentracht folgt einer Grafik Heinrich 

Aldegrevers. Die Töpfer richteten also ein­

deutig ihre Produktion auf die seit 1530 

protestantische Stadt. 

Nur wenige Parzellen entfernt war be­

reits durch archivalische Quellen eine wei­

tere Töpferei des 16.Jh. im Schatten der 

51. Michaeliskirche bekannt. Bei Arbeiten 

in einem Hintergebäude konnte nun der 

Grundriss eines Töpferofens freigelegt 

werden. Bereits im Rahmen der Sanierung 

der Fundamente des Gebäudes wurde ein 

Tonfragment aus roter, grün glasierter Ir­

denware gefunden, das im Flachrelief ein 

männliches Porträt en face zeigt. Zur Her­

stellung dieses Reliefs wurde ohne Zwei­

fel ein Model benutzt. Die stark ausge­

prägte Stirn und der Haaransatz erlauben 

eine eindeutige Identifikation des darge­

stellten Mannes - es handelt sich um den 

Reformator und Universalgelehrten Phi­

tipp Melanchthon (1497-1560). 

Die etwa zur Hälfte erhaltene Gesichts­

partie erlaubt eine Rekonstruktion der 

Größe des Porträts. Es besaß ursprünglich 

eine Breitevon etwa 11 cm und eine Höhe 

von ca. 9 cm. Deutlich ist am Bruch, der am 

Schädel ansetzt, erkennbar, dass das Por­

trät etwa 3 cm über eine plane Umge­

bung hervorragte. 

Zur Formung dieses sehr plastisch ge­

stalteten Porträts muss ein Model genutzt 

worden sein. Das detailliert ausgeführte 

rechte Auge mit Lid und Augapfel und die 

Haarsträhnen an der Schläfe legen nahe, 

dass zur Herstellung des (Ton-)Models ein 

Holzrelief Anwendung fand. 

Eine grafische en face-IJoriage konnte 

bisher nicht identifiziert werden. Dage­

gen gibt es zahlreiche Vorlagen, die Phi­

tipp Melanchthon im Halbprofil zeigen. Ei­

ne sehr bekannte .Warhafftige Abconter­

feiung des Herrn Philippi Melanchthonis_ 

ist der Holzschnitt, den lucas Cranach d. J. 

1560 schuf. Dieser Holzschnitt diente auch 

Albert von Soest als Vorlage. Man darf ver­

muten, dass auch das Holzrelief zur Her­

stellung des (Ton-) Models für den neu 

entdeckten Melanchthonkopf aus der Hand 

Albert von Soests stammt. 

Zu Philipp Melanchthons Wirkungsstät­

te, der Universität Wittenberg, unterhiel­

ten bedeutende Persönlichkeiten lOne­

burgs rege Beziehungen. So stand Franz 

Witzendorff in engem Kontakt zu luther 

und Melanchthon. Nach einer Erkrankung 

an der roten Ruhr schickte ihm seine Mut­

ter 1534 sechs getrocknete Fische, die bei­

den größten sollen luther und Melanch­

thon erhalten haben. I E. Ring 
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